03   Die politische Lage des 20. Jahrhunderts





Es dürfte fast gleich sein wo. Aber angenommen, jemand wäre irgendwo auf der Erde vor 50 Jahren eingeschlafen und würde heute geweckt. Noch mehr als über Natur-, Umwelt- und technische Veränderungen würde er mit Sicherheit am meisten erstaunt sein über die Veränderung seiner menschlichen Gesellschaft. Selbst von den damaligen gesellschaftlichen Werten ist kaum etwas geblieben. Auf seine sicherlich erstaunte Frage nach dem Zeitpunkt, an dem sich alles geändert habe, wird er nur in genauso erstaunte, neue Augen sehen. Einen Zeitpunkt der Änderung? Hat es nie gegeben! Und wieso überhaupt Veränderung? Ja teurer wäre alles geworden, schneller, hektischer; aber auch toleranter. Alles moderner eben. Aber sonst? Was hat sich sonst verändert?





Solche Fragen kann heute nur ein Zurückgebliebener oder Zurückgekehrter überhaupt stellen. Nun stelle man sich gar vor, ein Entschlafener der Wende zum 20. Jahrhundert würde heute erwachen. Er wäre in einer ihm völlig fremden Welt. Dies nicht nur, weil an vielen Stellen unserer Welt seither kein Stein mehr auf dem anderen geblieben, kein Kopf nicht mehrfach neu programmiert worden ist.





Nicht ein großer, sondern eine Vielzahl kleiner Schritte und Schrittchen hat die Welt und die Köpfe verändert. Und beide sind noch immer in einer sich zusehends steigernden, immer schneller werdenden Bewegung. Und kaum einer nimmt sich die Zeit, zu fragen, ob die grobe Richtung stimmt und wo die Fahrt überhaupt hingeht.





Nur bei allen kleinen und auch großen Veränderungen anzunehmen, sie kämen aus einem unabänderlichen Schicksal oder wären höhere Gewalt oder einfach Zufall, vielleicht Einzelereignisse ohne jeden Zusammenhang, wäre nun tatsächlich die Verkennung jeder Politik. Dort herrscht: Wer die Macht hat, bestimmt die Entwicklungsrichtung in dem Bereich, den er dank seiner Macht dominiert! Nur  dann, wenn eine Macht zerfällt und eine andere entsteht, besteht auch die Möglichkeit einer Veränderung, vorausgesetzt, es liegt im Interesse dieser neuen Macht, eine andere Entwicklungsrichtung anzustreben. Das wiederum ist abhängig von dem Ziel, das eine Macht sich setzt. Ganz gleich, wie realistisch oder utopisch nun ein Ziel ist, so ist immer eine Planung nötig, nach der das Ziel erreicht werden soll. Damit sind sowohl das Ziel als auch die Möglichkeit, es je zu erreichen, immer davon abhängig, daß es einer Macht gelingt, sich selbst so lange im Bestand zu sichern, bis sie am Ziel ist. Um damit zum Abschluß zu kommen: Strebt eine Macht gar eine Weltbeherrschung an, wie sie heute Realität ist, so ist dies kein Zufall, sondern entspricht einer Zielsetzung, die vor langer Zeit von der heute weltweit dominierenden Macht geplant wurde, und die ihre Planung nur deshalb konsequent umsetzen konnte, weil sie selbst seither keinerlei Veränderung unterworfen war. 





Nun ist für jeden Einzelnen, ob Bürger, Genosse, oder als was auch immer eingeordnet, nicht so sehr die Frage interessant, welches denn nun diese Macht ist, denn irgendeiner Macht wird er immer untergeordnet sein. Viel interessanter für jeden Menschen ist die Frage nach den Zielen dieser Macht. Vielleicht interessiert auch noch, welche Mittel diese Macht einzusetzen bereit ist, ihre Ziele zu erreichen. Zeigt sich daraus doch, in welcher Gesellschaftsordnung er sich zu bewegen hat, welche Opfer ihm abverlangt, oder welche Wohltaten im zufallen werden. Von beiden kann oder wird er sehr persönlich betroffen sein. Die Frage nach dem Kern der Gesellschaftsordnung bzw. der Mittel, die eingesetzt werden und wurden, läßt sich nun schnell und einfach behandeln. Zeigt die Entwicklung des gesamten zwanzigsten Jahrhunderts zwar nicht, wessen Politik so erfolgreich war, so zeigt sie aber doch sehr deutlich, welche Opfer von der gesamten Menschheit dazu gefordert wurden. Vielfache und sehr persönliche Opfer. So vielfach und persönlich, daß es kaum übertrieben erscheint festzustellen, das eigentliche Opfer der Macht, die diese Politik betrieben hat, war letztlich die gesamte Menschheit. Machtsteigerung für wenige Mächtige zu Lasten und gegen die Menschheit!





Bleibt noch das Ziel dieser Macht. Auch dies läßt sich recht einfach erkennen. Denn letztlich kann das Ziel keine anderen Werte enthalten, als der Weg sie offengelegt hat, der zu ihm führt. War auf dem Weg zur Weltbeherrschung die gesamte Menschheit, ihre Wohlfahrt, ihr Recht, ja, war selbst die gesamte Natur und Umwelt von untergeordneter, wenn nicht völlig ohne Bedeutung, so kann das, was zuvor unbedeutend war und ist, nicht als Ziel angestrebt werden. 





Und nun der Umkehrschluß:


Sind weder Umwelt, Natur noch das Wohlergehen der Menschheit für die Weltbeherrschungsmacht von Bedeutung, so kann das Ziel letztlich nur darin liegen, eine totale Kontrolle über dieses Uninteressante zu erreichen, um anschließend alles so einzurichten, daß ausschließlich die Mächtigen den optimalen Nutzen daraus erhalten.





Daß die Macht, die dieses anstrebt, kein Volk und keine Nation sein kann, erklärt sich damit wohl von selbst. Wer die Gruppe sucht, wen seine Neugier treibt oder wessen Wissensdurst nicht gestillt ist, der darf darüber nachdenken oder nachlesen (Die deutsche Fieberkurve).





Aber selbst das wird niemanden davon befreien, völlig unabhängig von seiner heutigen Position und Stellung, von seinem heutigen Ein- und Auskommen, sich mit seiner/unserer Zukunft zu beschäftigen. Weiter einfach zuschauen, wie in geplanten, kleinen Schritten alle Werte, wie allein in Deutschland eine Bevölkerungsgruppe nach der anderen existentiell vernichtet wird, dürfte bald selbst für den bisher in einer glücklichen, d.h. unbetroffenen, vielleicht gar profitablen, Position Stehenden beendet sein. Denn zum Schluß wird aller Vorteil sich nur dort konzentrieren, wo sich heute die ausschließlich selbstsüchtige Macht konzentriert. Dort, wo die Macht nicht mehr ein Teil des Systems ist, sondern dort, wo sie sich personifiziert. Nur dort ist die Position sicher: im Zentrum der Macht. Selbst alle heute korrumpierten Handlanger, die für das Drehen der Räder, für die Existenz des Systems der Macht verantwortlich sind, können schneller zu Opfern werden, als ihnen heute selbst vorstellbar ist. 





Dieses nun fast ein Jahrhundert andauernde Spiel wird nicht für den Ball, nicht für den Spieler und erst recht nicht für das Publikum gespielt. Nur der Schiedsrichter, der es erdacht hat, leitet und dirigiert, nur er hat seine Freude an dem Spiel!





Die Zukunft der gesamten Menschheit steht auf dem Spiel. Einem Spiel, in dem uns Deutschen schon allein aus unserer Situation, aus den Opfern unseres Volkes, aus der auf uns verlagerten Schuld, eine besondere Aufgabe und Verantwortung zufällt. Dabei geht es um nichts Geringeres als die Freiheit der Menschheit. Es geht um die Freiheit aller Völker - ohne fremde Manipulation, die nur zu fremden Vorteilen erfolgt -, wieder selbst über die eigene Zukunft und die künftige Entwicklung entscheiden zu können. 





Wer die heutige Politik verstehen will, wer die gesamten, weltweiten, historischen und zeithistorischen Entwicklungen erkennen will, der muß zuvor seinen Glauben daran, daß es jemals in der Neuzeit eine Demokratie und einen daraus abzuleitenden, politischen Einfluß gegeben hätte, überwinden! Dient die englische Demokratie auch heute noch einzig dazu, subversiven Methoden die Tür zu öffnen. Nicht umsonst ist die Demokratie zu einer Glaubensfrage aufgewertet worden. Erst die Zerstörung dieses Glaubens - was einer Gehirnwäsche im positiven Sinne gleichkommt - schafft die Voraussetzung  für einen freien Blick auf die tatsächliche Politik! 
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